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Entwarnung vorweg: Die Catering-Firma Sodexo, bei der
wegen der Welle von Magen-Darm-Erkrankungen ermittelt
wird, liefert kein Essen an Augsburger Schulen. 4500 Kinder
in der Stadt werden im Rahmen von Ganztagsschule und
Mittagsbetreuung mit Essen versorgt; hinzu kommen Schü-

ler, die zum Beispiel im Gymnasium in der Mensa essen.
Schulessen steht immer wieder in der Kritik, sei es wegen
billiger Zutaten oder langer Warmhaltezeiten. Wir schauten
uns vor Ort um, unter anderem in der Oberhauser Löwen-
eck-Schule (oben), fragten die Caterer Bernd Beigl und Fritz

Forster, wo sie einkaufen (beim Nachbarn) und Schüler, was
ihnen schmeckt (Spätzle mit Soß). Was den Schülern nicht
schmeckt, was für drei Euro pro Essen auf den Tisch kommt
und wie die Fütterung der Massen organisiert wird, lesen Sie
auf Seite 37. Foto: Peter Fastl

Was is(s)t denn das?

Kleingeister
machen Politik

Wenn Politik dazu verkommt,
dass Eitelkeiten befriedigt

oder persönliche Scharmützel aus-
getragen werden, kann es nur Ver-
lierer geben. Das scheint im Streit
zwischen Pro Augsburg und dem
verlorenen Sohn Karl Heinz Englet
der Fall zu sein. Es ist doch gera-
dezu lächerlich, welche Tragweite
diesem Gedenkstein beigemessen
wird.

Die Stadtpolitik steht wahrlich
vor anderen Aufgaben und He-
rausforderungen. Das sollte auch
Pro Augsburg, immerhin der klei-
ne Bündnispartner im Regierungs-
lager, merken. Pro Augsburg ver-
sieht sich selbst mit dem Slogan
„Bürger machen Politik“.

In diesem speziellen Fall – wir re-
den vom Gedenkstein – sieht es
eher danach aus, dass Kleingeister
Politik betreiben.

Kommentar
VON MICHAEL HÖRMANN

Gedenkstein am Eiskanal
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JAHRESBILANZ

Bürgerversammlung ist
am Montag im Rathaus
Oberbürgermeister Kurt Gribl und
die Referenten legen am Montag,
8. Oktober, Rechenschaft vor den
Bürgern ab. Im Rathaus findet die
Bürgerversammlung statt. Beginn
ist um 19 Uhr. Bürger haben die
Möglichkeit, Themen anzuspre-
chen, die sie bewegen. (möh)

Termine

LECHHAUSEN

Asphaltmischwerk:
Debatte geht weiter
Die SPD hat ihr Nein zu einem neu-
en Asphaltmischwerk in Lechhau-
sen bekräftigt. Die Stadtspitze ver-
sucht unterdessen mit dem Unter-
nehmen Bayerische Asphalt-Misch-
werke (BAM) eine Lösung zu fin-
den. Mittlerweile sind Details zum
Alternativstandort neben der Ab-
fallverwertungsanlage (AVA) be-
kannt. So gehört das Grundstück
nicht allein der Stadt. Die Bauge-
nehmigung für den Neubau gilt
derzeit für den Standort in der Aulz-
hausener Straße. »Seite 38

FEUILLETON

Eukitea: Spagat zwischen
Kultur und Engagement
Vor fünf Jahren eröffnete das Euki-
tea in Diedorf sein internationales
Theaterhaus. Die Anfänge des
Theaters aber gehen fast 30 Jahre
zurück: 1984 gründete Eukitea-
Chef Stephan Eckl sein Projekt,
das damals noch unter dem Namen
„Spielwerk“ firmierte, in Wal-
kertshofen (Landkreis Augsburg).
Am Wochenende nun wird in Die-
dorf die neue Spielzeit eröffnet. Aus
diesem Anlass sprachen wir mit
Stephan Eckl. »Seite 35

DISKURS

Meinungsfreiheit im
Konflikt mit Religion
Der Mohammed-Schmähfilm steht
in der Diskussion. Mit der Frage,
ob wir ein Grundrecht auf Lästern
haben, beginnt das Evangelische
Forum Annahof seine Veranstal-
tungsreihe, in der sich Teilnehmer
mit aktuellen Themen auseinander-
setzen können. Ivo Moll, Augs-
burger Verwaltungsgerichtspräsi-
dent, spricht am Montag, 8. Okto-
ber, um 19.30 Uhr zum Thema „Die
Religion und die offene Gesell-
schaft“. Der Eintritt beträgt 5 Euro,
ermäßigt 3 Euro. (igr)

Der Stein des Anstoßes
Bizarrer Streit Pro Augsburg und Stadtrat Karl Heinz Englet, der die Fraktion verließ, liegen im Dauerclinch

VON MICHAEL HÖRMANN

Der Konflikt zwischen Pro Augs-
burg und Stadtrat Karl Heinz En-
glet, der den Verein und die Frakti-
on im Streit verließ, wird immer bi-
zarrer: Jetzt geht es um einen Ge-
denkstein, der am Eiskanal aufge-
stellt wurde und der an die sportli-
chen Verdienste von Englet erin-
nern soll. Dafür fehlt das städtische
Einverständnis. Der Stein könnte
auch wieder entfernt werden. Noch
ist darüber nicht entschieden.

Hinter verschlossenen Türen des
Sportausschusses ging es jedenfalls
in der Sitzung heiß her. Am Ende
gab es drei Abstimmungen. Eine
Entscheidung fiel nicht, weil sich
keine Mehrheit fand. Unterm Strich
steht nun als Ergebnis, dass noch-
mals beraten wird. „Der Stein bleibt

vorerst“, sagte gestern Sportrefe-
rent Peter Grab (Pro Augsburg).

Hintergrund der teils emotional
ausgetragenen Debatte war, dass
Rudolf Holzapfel (Pro Augsburg)
scharf monierte, warum für Englet
ein Gedenkstein aufgestellt werden
müsse, der an dessen sportliche Ver-
gangenheit erinnere. Auf dem Stein,
der Mitte September feierlich ent-
hüllt wurde, ist zu lesen: „Am 28.
August 1972 entzündete Karl Heinz
Englet das Olympische Feuer hier
am Eiskanal. Das war die Geburts-
stunde des Kanuslaloms als olympi-
sche Sportart.“ Englet sei nur einer
von 250 Fackelläufern gewesen,
heißt es. Es gibt Stadträte, die nicht
zu Pro Augsburg gehören, die diese
Auffassung teilen. Englet werde zu
viel Ehre zuteil, wird moniert.

Den ehemaligen Pro-Augsburg-

Mitstreiter Englet und Holzapfel
verbindet schon länger eine herzli-
che Abneigung. Schon beim kleinen
Festakt im September war eine poli-
tische Verstimmung erkennbar.
Sportreferent Grab ließ wissen: „Ich
will die Situation nicht komplizie-
ren, sondern freue mich über die Er-
folge der Sportler.“ Bei der Feier am

Eiskanal wurden erfolgreiche Kanu-
sport-Athleten geehrt. Der Gedenk-
stein, so klang bei Grab durch, war
aber noch nicht von der Politik frei-
gegeben. Ihn hatte der Verein Kanu
Schwaben eigenmächtig aufgestellt.

Auf anderer Ebene wird der Streit
zwischen Pro Augsburg und dem
fraktionslosen Stadtrat Englet eben-

falls weiter ausgetragen. Es geht um
Sportförderrichtlinien, die speziell
den Kanu-Sport betreffen.

Es ist eine Diskussion, die sich
über Monate hinzieht. Eigentlich
schien im August eine Lösung ge-
funden, als der zuständige Ferien-
ausschuss einem Weg zustimmte,
den die Stadt mit der Regierung von
Schwaben ausgehandelt hatte. Dies
geschah allerdings in Abwesenheit
von Grab, der im Urlaub war. Nach
der Rückkehr kassierte der Referent
die Entscheidung wieder ein. Zwi-
schenzeitlich wurde von Grab ein
Rechtsanwalt beauftragt, der einen
Beschlussvorschlag ausarbeiten soll.

Englet selbst, der gesundheitlich
etwas angeschlagen ist, sagte gestern
gegenüber unserer Zeitung: „Was
soll ich dazu sagen? Am besten gar
nichts.“ »Kommentar

Mitte September hatte Karl Heinz Englet gut lachen: Jetzt entzündet sich am Gedenk-

stein, der am Eiskanal aufgestellt wurde, ein politischer Streit. Foto: Fred Schöllhorn

die Autotüren auf, wenn ein Wagen
an einer roten Ampel warten muss.
Eine Mutter ist empört über die vie-
len gebrauchten Kondome, die ne-
ben einem Fußballplatz liegen, auf
dem die Jugendmannschaften der
DJK Lechhausen trainieren. Andere
sind entsetzt, dass die jungen Frau-
en von den Zuhältern selbst bei Re-
gen und Kälte gezwungen werden,
im Freien auszuharren.

Hauptkommissar Helmut Sporer
ist froh, dass die Stadt reagieren will.
Der Straßenstrich ist für die Ermitt-
ler noch schwieriger zu kontrollie-
ren als Bordelle und Wohnungs-
prostitution. Frauen, die aus einem
EU-Land stammen, müssen sich
nirgendwo anmelden und sie ver-
schwinden meist nach wenigen Wo-
chen wieder in einer anderen Stadt.

Zudem ist die Arbeit auf der Stra-
ße für die Frauen auch riskant. Im
vorigen Jahr gab sich ein Security-
mitarbeiter als Polizist aus. Er ent-
führte am Schlachthof eine 24-jähri-
ge Bulgarin, fesselte und vergewal-
tigte sie. Erst vor wenigen Wochen
nahm die Kripo einen Mann fest,
der in Lechhausen eine Prostituierte
in seinem Auto vergewaltigt hatte.

Ullrich fürchtet sonst einen Ver-
drängungseffekt: „Wenn man die
Prostituierten aus einer Straße weg-
schickt, tauchen sie in der nächsten
wieder auf.“ Demnächst will er das
Thema Straßenprostitution mit den
Stadträten diskutieren.

Nicht nur die Kripo beobachtet
die Entwicklung auf dem Straßen-

strich mit Sorge. Auch Bürger haben
sich in den vergangenen Monaten
verstärkt beschwert. Viele ärgern
sich über die freizügig gekleideten
Frauen, die teils schon nachmittags
am Straßenrand stehen.

Ein Vater erzählt, wie er mit sei-
ner vierjährigen Tochter mittags an
den Frauen in der Südtiroler Straße
vorbei fuhr. Das Kind sagte: „Schau
mal, bei der Frau kann man die Un-
terhose sehen.“ Die Prostituierten,
wird erzählt, reißen sogar ungefragt

„Nur sehr wenige Prostituierte auf
der Straße arbeiten noch selbstbe-
stimmt“, sagt Helmut Sporer.

Bei den Freiern ist der Straßen-
strich beliebt. „Es ist unkompliziert
und schnell, das spricht viele Män-
ner an“, sagt Sporer. Das Geschäft
ist, obwohl die Frauen zu Dumping-
preisen ab 30 Euro arbeiten, ein-
träglich. Im Bereich der Südtiroler
Straße in Lechhausen bahnte sich
deshalb sogar ein Zuhälter-Krieg an
– zwei rivalisierende Gruppen be-
drohten sich gegenseitig. Eine Pros-
tituierte wurde von gegnerischen
Zuhältern in einen Wagen gezerrt,
geschlagen und entführt.

Stadt und Polizei überlegen des-
halb bereits seit einiger Zeit, wie
sich die Probleme eindämmen las-
sen. Ordnungsreferent Volker Ull-
rich (CSU) hat inzwischen eine klare
Meinung dazu. „Ich werde mich da-
für einsetzen, dass Straßenprostitu-
tion in Augsburg komplett verboten
wird“, sagte er unserer Zeitung.
Andere Städte, etwa Nürnberg, hät-
ten das vorgemacht. Eine Auswei-
tung des Sperrbezirks oder Verbote
in einzelnen Straßen helfen nicht
viel, glaubt der Ordnungsreferent.

VON JÖRG HEINZLE

Als die Kripo im August zuschlug,
da hatten die Ermittler den Straßen-
strich in Lechhausen schon seit Mo-
naten im Visier. Vier mutmaßliche
Zuhälter wurden bei der Aktion
festgenommen – muskelbepackte,
tätowierte Männer. Zwei Helferin-
nen sitzen jetzt ebenfalls in Haft. Ein
Verdächtiger ist auf der Flucht.
„Wir mussten reagieren“, sagt Hel-
mut Sporer, der Leiter des Kommis-
sariats 1 bei der Augsburger Kripo,
„die Situation auf dem Straßenstrich
hat sich deutlich verschärft.“

Rund 40 bis 50 Prostituierte bie-
ten in Augsburg auf offener Straße
ihre Dienste an, schätzt die Polizei.
Es gibt rund 20 Plätze, die für Stra-
ßenprostitution bekannt sind. Doch
Brennpunkte waren zuletzt vor al-
lem das Industriegebiet in Lechhau-
sen, das von Ungarn kontrolliert
wurde, und die Umgebung des alten
Schlachthofs, die bulgarische Zuhäl-
ter für sich reklamierten. Die meis-
ten Frauen werden nach Ansicht der
Ermittler von Zuhälterbanden kon-
trolliert. Sie müssen unter anderem
sogenannte Standgelder bezahlen.

Stadt will Straßenstrich verbieten
Rotlichtmilieu Zuhälter-Streit, ausgebeutete Frauen, genervte Bürger: Die Prostitution im Freien

hat zuletzt immer mehr Probleme ausgelöst. Deshalb ist jetzt ein komplettes Verbot geplant

„Wir mussten reagie-
ren, die Situation hat

sich deutlich
verschärft.“

Polizist Helmut Sporer

Die Dult hat noch bis einschließlich
Sonntag geöffnet. Zwischen Vo-
gel- und Jakobertor bieten die Händ-
ler von 10 bis 19 Uhr ihre Waren
an.

» Veranstaltungen – S. 32/34
» Hilfe in Notfällen – S. 33
» Ausstellungen – S. 33
» Kinoprogramm – S. 13

Wohin heute?


